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Die Olympischen Spiele von 2024 in Paris haben die Stadt und die umliegenden Regionen in
vielerlei Hinsicht verändert. Bereits bei der Bewerbung im Jahr 2016 versprach der
französische Olympische Ausschuss, dass die Spiele nicht nur ein Sportereignis, sondern ein
langfristiger Gewinn für alle Bewohner der Region Île-de-France sein würden. Diese Vision
stand im Mittelpunkt der Vorbereitungen – und die Ergebnisse sind beeindruckend.

Wohnraum in Seine-Saint-Denis: Ein neues Kapitel

Eines der bedeutendsten Vermächtnisse der Spiele ist die Schaffung von Wohnraum. In Saint-
Denis, wo sich das Olympische Dorf befindet, entstehen nach den Spielen fast 3.000 neue
Wohnungen. Die Unterkünfte von 14.500 Athleten werden 2025 zu einem neuen Viertel, in
dem 6.000 Menschen leben können. Was das Besondere daran ist? Rund 40% dieser
Wohnungen sind als Sozialwohnungen geplant – eine dringend benötigte Entlastung in einer
Region, die von Wohnungsnot geplagt ist.

Darüber hinaus werden zwei neue Schulen und Kindergärten gebaut – eine Investition in die
Zukunft der jüngeren Generation. Auch in Saint-Ouen und auf der Île Saint-Denis wird sozialer
Wohnungsbau gefördert, um ein ausgewogenes soziales Gefüge zu unterstützen. Diese
Maßnahmen zeigen, dass die Olympischen Spiele weit über den sportlichen Aspekt hinaus
positive Veränderungen bewirken können.

Sportstätten: Moderne Anlagen für alle

Die Region Île-de-France wird dank der Olympischen Spiele eine Fülle von modernisierten
Sportanlagen erhalten. Das neue olympische Schwimmzentrum in Seine-Saint-Denis, das für
seine hochmoderne Ausstattung gelobt wurde, wird dem am wenigsten mit Schwimmbädern
ausgestatteten Département Frankreichs eine dringend benötigte Erweiterung bieten. Hier
werden die Bewohner nicht nur die Möglichkeit haben, sportlich aktiv zu sein, sondern auch
in einer der modernsten Anlagen Europas zu trainieren.

Ein weiteres Highlight ist die Arena de la Porte de la Chapelle, eine Mehrzweckhalle, die nicht
nur sportliche, sondern auch kulturelle Veranstaltungen beherbergen wird. In dieser
modernen Anlage können bis zu 9.000 Zuschauer Platz finden – eine wertvolle Ergänzung für
das kulturelle Leben der Stadt. Die angrenzenden Turnhallen werden der breiten
Öffentlichkeit zur Verfügung stehen, was das Engagement im Breitensport fördert.

Auch wurden zahlreiche andere Sportstätten in der Region renoviert. Das wohl bekannteste
Beispiel ist das Stade Yves-du-Manoir in Colombes. Diese historische Stätte, die bereits 1924
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olympische Wettkämpfe ausrichtete, erstrahlt nun in neuem Glanz und ist bereit, eine neue
Generation von Hockeyspielern willkommen zu heißen.

Eine saubere Seine: Hoffnung und Herausforderungen

Die Vision, in der Seine schwimmen zu können, schien lange Zeit ein unerreichbarer Traum
zu sein. Doch die Olympischen Spiele haben diesen Traum wiederbelebt. Paris hat erhebliche
Investitionen getätigt, um den Fluss zu säubern – eine Aufgabe, die viele technische
Herausforderungen mit sich brachte. Dank eines neuen Regenwasserspeicherbeckens, das
den direkten Abfluss von Regenwasser in die Seine verhindert, und umfangreicher
Sanierungsarbeiten an alten Abwasserleitungen könnte das Baden in der Seine ab 2025 für
die Menschen in der Region Realität werden.

Obwohl die Fortschritte beeindruckend sind, bleibt die Wasserqualität eine offene Frage. Nur
fünf von elf geplanten Wettkämpfen und Trainings konnten wegen der Wasserqualität wie
geplant stattfinden. Die Skepsis bleibt, ob die ambitionierten Ziele erreicht werden können –
doch die Olympischen Spiele haben zumindest einen Anstoß gegeben, der weitreichende
Umweltverbesserungen zur Folge hat.

Verbesserter öffentlicher Verkehr: Neue Möglichkeiten für die
Region

Der Ausbau des öffentlichen Verkehrsnetzes ist ein weiterer bedeutender Aspekt des
Olympischen Erbes. Die Verlängerung der U-Bahn-Linie 14 und die Erweiterung der Linie 11
sowie des RER E stellen wichtige Verbesserungen dar, die den Verkehr in und um Paris
erleichtern. Auch wenn einige geplante Linien noch nicht in Betrieb sind, wird erwartet, dass
die Linien 15, 16, 17 und 18 in den kommenden Jahren folgen werden.

Die Verbesserung der Barrierefreiheit im öffentlichen Verkehr war ebenfalls ein zentrales Ziel.
Zwar gibt es noch Nachholbedarf, doch die Fortschritte, die bisher erzielt wurden, sind
ermutigend. Die Spiele haben zudem gezeigt, dass das Pariser Verkehrsnetz in der Lage ist,
auch einem großen Zustrom von Touristen standzuhalten – eine wichtige Erkenntnis für
zukünftige Großveranstaltungen.
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Ein „olympisches“ Radwegenetz und die Zukunft des nachhaltigen
Verkehrs

Nicht zu übersehen ist der Ausbau der Radwege. Ein 400 Kilometer langes Netz von
Radwegen wurde geschaffen, um den Zugang zu den Wettkampfstätten zu erleichtern. Von
diesen sollen 367 Kilometer dauerhaft bestehen bleiben – ein großer Gewinn für die
Fahrradfahrer der Region.

Was bleibt – Relikte und Erinnerungen

Neben den materiellen Erbschaften gibt es auch symbolische Hinterlassenschaften der
Spiele. Die Olympische Flamme, die im Garten der Tuilerien viel Aufmerksamkeit erregt hat,
könnte möglicherweise zu einem dauerhaften Denkmal werden. Die Stadt Paris und die
Region Île-de-France diskutieren über eine dauerhafte Installation, um an dieses bedeutende
Ereignis zu erinnern.

Ebenso könnten die während der Eröffnungszeremonie aufgetauchten Statuen bedeutender
Frauen der französischen Geschichte einen festen Platz in Paris finden. Dies würde nicht nur
ein dauerhaftes Denkmal schaffen, sondern auch eine Brücke zwischen Vergangenheit und
Zukunft schlagen – eine Erinnerung daran, dass die Olympischen Spiele mehr hinterlassen als
nur sportliche Rekorde.

Ein Vermächtnis für die Zukunft

Die Olympischen Spiele in Paris haben eine Vielzahl von bleibenden Veränderungen in der
Region Île-de-France angestoßen. Von neuem Wohnraum über modernisierte Sportanlagen
bis hin zu Verbesserungen im öffentlichen Verkehr – das Vermächtnis dieser Spiele wird noch
lange zu spüren sein. Die wahre Bedeutung wird sich jedoch erst in den kommenden Jahren
zeigen, wenn die Bewohner der Region die Früchte dieser Investitionen ernten können. War
es die Mühe wert? Die Zeit wird es zeigen – doch die ersten Anzeichen sind vielversprechend.


